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Unsere ökonomische Gesellschaft lässt sich
auch wie vormals angelegen seyn, Beiträge zur
nähern Kcnntniss unseres Landes zu.erhalten und
auf alles dasjenige zu wirken, was zur Verbesserung

der verschiedenen Zweige unserer Landwirtschaft

dienen könnte. Auf ihre in dieser Absicht
ausgeschriebenen Preis-Aufgaben sind einige
Ökonomisch - topographische Beschreibungen besonderer

Bezirke, auch einige Abhandlungen über
die Verbesserung der Viehzucht eingelangt, die
aber thcils noch nicht beurtheilt worden ; theils
zu besserer Redaction den Verfassern zurückgegeben

worden sind; diejenigen derselbenwelche
den Absichten der Gesellschaft entsprechend zu
seyn sich befinden; werden dann seinerzeit durch
den Druck bekannt gemacht werden.

UI. Zürich.

Die zürcherische naturforschende Gesellschaft
hat in dem Zeitraum vom 5. April 1824 bis 14.

Juni '.1825 ihren Bestand von 106 auf 108 zürcherische

Mitglieder gebracht ; 6 neue wurden
aufgenommen ; dagegen ist 1 ausgetreten und 3 starben

y wovon aber keines dem schweizerischen Vereine

für die gesammten Naturwissenschaften
einverleibt war. Von jenen 108 haben in diesem
Zeiträume von 14 Monaten; vierzehn mit ihren Arbcf
ten die Gesellschaft in 42 Sitzungen unterhalten ;
in 3.andern (also zusammen fünfundvierzig
Sitzungen) wurden Arbeiten von Männern; die nicht
Mitglieder sind; verlesen. Es waren Gegenstände
aus dem Gebiethe der Physik Chemie Geo-
ogie und Mineralogie 3 der Botanik Toxico-
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blnsere okonomisebe <3esellsebaft lässt sieb

aueb wie vormals angelegen se^n^ Beiträge ^ur
näbern X.enntniss unseres Bandes ^u erbalten? und
aus alles dasjenige ^u wirken, was ^ur Verbesse-

rung der versebiedenen Zweige unserer Bandwirtb-
sebaft dienen könnte, àf ibre in dieser Absiebt
ausgesebriebenen Breis-àfgaben sind einige oko-
nomiseb - toxograpbisebe Lesebreibungen beson-
derer Bezirke, auob einige ^bbandlungen über
die Verbesserung der Vieb^uebt eingelangt 5 die
aber tbeils noeb niebt beurtbeilt worden, tbeils
r.u besserer Bedaetion den Verfassern ^urüekge-
geben worden sind; diejenigen derselben, welebe
den Absiebten der Oesellsebaft entspreebend ^u
se^n sieb beknden. werden dann seinerzeit, dureb
den Oruek bekannt gemaebt werden.

lll.
Oie ^üreberisobe naturforsebende (Oesellsebaft

bat in dein Zeitraum vorn 6. ^pril 1824 bis 14.

duni 1825 ibren Bestand von 106 auf 108 ?ürebe-
risebe Mitglieder gebraebt; 6 neue wurden auf-
genommen; dagegen ist 1 ausgetreten und 3 star-
ben 5 wovon aber keines dem sebwei^eriseben Ver-
eine für die gesammten àturwissensebaften ein
verleibt war. Von jenen 108 baben in diesem Zeit
räume von l4VlonateN) vier^ebn mit ibren ^rbeü
ten die Oesellsebaft in 42 8it?ungen unterbalten;
in 3 andern ^ also Zusammen fünlündvier^ig Lit^
Zungen) wurden Arbeiten von Vlännern^ dieniebt
Vlitgliedersind) verlesen. Bs waren (Gegenstände
aus dem Oebietbe der Bb^sik Lbemie ^

Oeo^
ogie und Wneralogie z der Botanik ^ "koxieo-
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logie Anthropologie Zoologie $ Medicin und
Technologie, Landökonomie und der Erdbeschreibung.

Manche derselben enthielten nur kürzere
Notizen über einen Gegenstand andere stellten
den gegenwärtigen Stand unsrer Keimtniss von ei«
nem Theile der Wissenschaft dar noch andere
waren Ucbersetzungen aus englischen französi*
sehen und lateinischen Schriften. Ich werde blos
dasjenige berühren, was der Herren Verfasser ei-
genthümliche Arbeit ist und nicht anderweitig
bereits bekannt gemacht worden war,

Hr. Pfarrer Gutmann zeigt in der Fortsetzung
seiner meteorologischen Mittheilungen wie eine
Entfernung von kaum 3 Breite — Graden zweier
Punkte einen ganz verschiedenen Witterungs -
Habitus erzeuge, und das s also Localitäten es seyn
müssen, welche dies bewirken.

Einer ausfïihrliehern Behandlung hat Jkr. Gott f.
Es eher die s. g. Luftspiegelungen unterworfen
und besonders hat er versucht, die gar räthsel-
hafte Erscheinung der s. g. Fata morgana den
gleichen physikalischen Gesetzen zu unterwerfen
und ans ähnlichen atmosphärischen und localen
Verhältnissen zu erklären, welche den Phänomenen

der Luftspiegelung zum Grunde liegen.
Hr, Dr. Locher-Balb er begleitet die Ueber-

Setzung von einem Aufsatz des Hrn. Cha vannes
über Hagelabieiter mit einigen historischen
Nachweisungen über verschiedene zu gleichem Zwecke
gemachte Vorschläge und wie schon im Jahre
1798 zwei Beantworter einer hierüber aufgestellten
Preisfrage den Blitzableitern aus theoretischen
Gründen, weil das Freiwerden der Electricität
nicht Ursache sondern Folge der Hagelbildung
sey die Fähigkeit absprachen, den Hagel zu ver-
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logie ^ ^ntbropologie > Zoologie lVIediein und
Leebnologie. Landokonomie nnd der Lrdbesebrei-
bung. Manebe derselben entbielten nur Lür?>ere
l^oti^en über einen (Gegenstand ^ andere stellten
den gegenwärtigen 8tand unsrer I^enntniss von ei-
nem Gliede der ^Vissensebalì dar ^ noeb andere
waren Leberset^ungen aus engliseben ^ lran^ösi»
seben und lateiniseben Lebriften. là werde blos
dasjenige berübren, was der Herren Verfasser ei-
gentbümliebe àbeit ist und niât anderweitig l)e-
reits begannt gemaebt worden war,

Ilr. Lfarrer dutmann /.eigt in der Lortset^upg
seiner meteorologiseben Mittbeilungen ^ wie eine
Lntfernung von kaum Z Lreite — Lraden Zweier
Lunkte einen gan^ versebiedenen ^Vitterungs -Ila-
hitus erzeuge - nnd dass also Idealitäten es sevn
müssen welene dies bewirken.

Liner ausfübrliebern Leliandlung bat dkr. l^otti'.
Lseber die s. g. Luftspiegelungen unterworfen ^

und besonders bat er versuebt ^ die gar rätbsel-
bafte Lrsebeinung der s. g. La ta morgana den
gleieben pb^aikaliseben (äeset^en unterwerfen
und ans äbnlieben atmospbäriseben und loealen
Verbaltnissen ^n erklären. welebe den Lbänome-
nen der Luftspiegelung ^um (ärunde liegen.

Hr. Dr. Loelier-Lalb er begleitet die lieber^
Setzung von einem ä^ufsat^ des Hrn. Lb ava nnes
über Ilagelableiter mit einigen bistorjseben àeb-
Weisungen über versebiedene ^u gleiebem Z^veeke
gemaebte Vorsebläge ^ und wie sebon im dabre
1798 ^wei öeantworter einer bierüber aufgestellten
Lreisfrage den Llit^ableitern aus tbeoretisebeu
(gründen) weil das Lreiwerden der Lleetrieität
niebt Ilrsaebe ^ sondern Lolge der Hagelbildung
56^ 5 die Läbigkeit abspracben^ den liage! su ver-
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hüten
5 so wie aus der Erfahrung class grosse

Städte y wo sich viele Blitzableiter finden 7
durchaus

nicht vom Hagel verschont blieben. Die gleiche

Erfahrung biethet auch die Stadt Zürich dar 7

wo von etwa 11 — 1200 Gebäuden 36ü mit 750 Spitzen

versehen sind> was Hr. Zeugherr Breitinger
in einer sf>ätern Vorlesung nachweiset.

Zugleich macht derselbe einen Vorschlag zu
Construction von Blitzableitern die sich durch
Sicherheit Dauerhaftigkeit und Wohlfeilheit
auszeichnen : der Preis eines ganzen Blitzableiters
ist 27 Fr.

Hr. Kantonsapotheker Ir min g er zeigt die Un-
tauglichkeit der vorgeschlagenen und angepriesenen

Weinhahnen zon Zink, weil sie wegen der
leichten Auflösbarkeit des Zinkes in allen Säuren
dem Weine einen widrigen metallischen Geschmack
geben.

Hr. Oberrichter Schinz gibt eine Beschreibung
mehrerer höchst merkwürdigen in den Braunkohlenlagern

zu Käpfnach und zu Eigg gefundenen
fossilen Ueberreste vom Nashorn und Mastodon7
und begleitet sie mit einigen allgemeinen Ansichten
über diesen Gegenstand und die Geogemie
überhaupt.

Hr. Oberschreiber F äsi hat angefangen die
geognostischen Verhältnisse des Kantons Zürich
einer genauem Betrachtung zu unterwerfen. Er
hat unter andern seine Forschung auch auf die
5. g. Schnabel-Thaler gerichtet welche aus Silber
geschlagen wurde« das am Schnabelberg ; einem
der Braunkohlen-Sandstein- und Nagelfluh-Formation

(Mollasse) angehörenden Berge y einige
Stunden von Zürich., gefunden worden seyn soll.
Es ist ihm geglückt 7 mehrere Data aufzufinden 7
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büten so wie aus der Lrfakrung ^ class grosse
Ltädte^ wo sieb viele ölitsableiter linden ^ dureb*
ans niebt vom Dagel versebont blieben. Die glei-
ebe Lrfabrung bietbet aueb die Ltadt Abrieb dar
wo von etwa 11 — 1200 (Gebäuden 360 mit 750 8xit-
sen verseben sind, was Dr. Aeugberr Lreitin-
g er in einer spätern Vorlesung naebweis't. 2^u-

gleieb maekt derselbe einen Vorseblag su f)on-
struetion von Llitsableitern ^

die sieb dureb 8i-
eberbeit, Dauerbaftigkeit und Woblfeilbeit aus*
seiebnen .- der Dreis eines Hansen ölitsableiters
ist 27 ?r.

Ilr. l^antonsapotbeker Ir mi n g er seigtdiebln-
taugliebkeit der vorgeschlagenen und angepriese-
nen VVeinbabnen son Aink, weil sie wegen der
leiebten àiìosbarkeit des Winkes in allen Lauren
dem 'Weine einen widrigen metalliseben Oesebmaek
geben.

Hr. Dberriebter Leliins gibt eine Lesebreibung
mebrerer boebst merkwürdigen in den Lraunkob-
lenlagern su k.äpfnaeb und su bdgg gefundenen
fossilen Ileberreste vom Nasborn und lVlastodon^.
und begleitet sie mit einigen allgemeinen ^.«siebten
über diesen t^egenstmid und die t^eogemie über*
baupt.

Hr. Dbersebreiber ?äsi bat angefangen die
geognostiseben Verbältnisse des Kantons Xürieb
einer genauern Betrachtung su unterwerfen. Lr
bat unter andern seine Forschung aueb auf die
5. g. Lebnabel-Ibaler geriebtet ^ welebe aus Silber
geschlagen wurden^ das am 8ebnabelberg ^ einem
der Lraunkoblen-Landstein- und IVagelklub-For-
rnation (lVlolla^se) angeborenden Berge ^ einige
Ltunden von ^ürieb^ gefunden worden se/n soll.
Ls ist ibm geglückt ^ mebrere Data aufsuünden ^
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welche das Schlagen jener Thaler in den Jahren
1558 und 1559 ausser Zweifel setzen und auch
jenen Berg als Fundort sehr wahrscheinlich machen
würden wenn das Vorkommen von silberhaltigem
Gestein in dieser Formation nicht allen bisher
bekannten Thatsachen widerspräche.

Hr. Dr. Ebel gab einige Bemerkungen über
die Salzgewinnung in der Schweiz weiches
Mineral er allerdings auch in unserm Vaterlande
vermuthet zwar weniger da wo es bis dahin
gesucht wurde als vielmehr da avo sich Gyps-
gebilde hinziehen oder wo schon Spuren desselben
vorhanden sind, wie im Sulzthale im Kanton Aargau,

im Schlierentobe} bey Alpnach oder am Thu-
nersee, im Simmenthai, oder zwischen Eni dingen

Baden, Schinznach bis nach Röthelflüh.
Aus der Gegend von Flurlingen bey Laufen im

Kanton Zürich legte Hr. Oberschreiber Fäsi
einige Stücke Bohnerz vor welches vortreffliches
Eisen enthält und in bedeutender Menge sich dort
findet.

Unter mchrern botanischen Vorweisungen legte
Hr. Schulthess, Director des botanischen Gartens

auch den bekannten Südseeflachs (Fhormium
tenax) vor, so wie einige Probendes daraus
bereiteten Flachses welchen zufolge er allerdings
sehr zähe aber zugleich sehr rauh ist.

Einige neu entdeckte Säugethiere, welche die
Gesellschaft in ihre Sammlungen erhalten hat,
beschrieb Hr. Dr. Scfoinz und wies die Exemplare vor;
den Sorex etruscus, wahrscheinlich das kleinste

Säugethier, i" 10"' lang, 36 Gran schwer; die
Viverra eivetta; den Ornithorhynehus
(das Schnabelthier) jenes räthselhafte Geschöpf,
von dem noch nicht entschieden ist, ob es Vogel

— 77 "
welobe das 8eblagen ^jener Lbaler in den dabren
1558 und 1559 ausser iZweibel setzen und aueb ^e-
non Lerg à Lundort sebr wabrsebeinlieb maeberi
wurden, wenn dàs Vorkommen von silberbaltigem
Gestein in dieser formation niebt alien bisber be-
kannten Lbatsaeben widerspräebe.

Hr. !)r. I? b ei gab einige Lemerkungen über
die Salzgewinnung in der 8ebwei^, welebes Vli-
neral er allerdings aneb in unserm Valeriande

vermutbet, ^war weniger da wo es bis dabin
gesuebt wurde, als vielmebr da wo sieb O^ps-
gebilde bin^ieben oder wo sebon 8puren desselben
vorbanden sind, wie im 8u!^tbale im Danton ^Var-

gau, im 8eblierentobel be/ ^.Ipnaeb oder am Lbu-
nersee, im 8immentbal, oder Zwischen Lrndin-
gen^, Laden, 8ebinxnaeb bis naeb Lotbelbüb.

às der (legend von Llurlingen be^ Lauben im
Xanton Abrieb legte blr. Obersebreiber Las!
einige 8tüeke Lobner^ vor welebes vortreKiebes
Lisen entbâlt und in bedeutender Menge sieb dort
bndet.

blnter mebrern botaniseben Vorweisungen leg-
te Hr. 8ebultbess Direetor des botaniseben (5ar-
tens aueb den bekannten 8üdseeüaebs (Lbormium
tenax.) vor 5 so wie einige Lroben des daraus be-
reiteten LIaebses weleben subolge er allerdings
sebr ^abe aber Zugleich sebr raub ist.

Lnnige neu entdeekte 8augetbiere, welebe die
i^esellsebabt in ibre 8ammlungen erbalten bat be-
sebrieb lir. Dr. 8ebinZ und wies die Lxemplare vor;
den 8 o rex etru s e u s, wabrsebeinlieb das klein-
ste 8âugetbier, 1" 10'" lang, 36 Oran sebwer; die
Viverra eivetta; den Ornitborb^nebus
(das 5ebnabeltbier) ^enes rätbselbabte Oescboxb,
von dem noeb niebt entschieden ist ob es Vogel
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oder Säugethier ist : ferner das äusserst kunstreiche

in Form eines hängenden Beutels aus Blättern

von lebendigem Seggengrase vermittelst
Faden von Spinnengeweben oder Flaum von
Seidenpflanzen

5 eigentlich zusammen genähte Nest der
Silvia ci s ti c ola.

Hr. Dr. Schinz sucht in einer populären
Beschreibung des Tigers und des Löwen zu zeigen,
wie viel Uebertriebenes und Fabelhaftes in den
mancherlei Erzählungen von der blutdürstigen
Grausamkeit des erstem, so wie hingegen in
denjenigen von der gepriesenen Grossmuth und
Dankbarkeit des letztern, enthalten sey.

Hr. Conrado von Baldenstein in Bünden
sandte einen Aufsatz über die Verminderung der
mancherlei Arten Vögel in den Thälern
Graubündens ein wovon er den Grund iheils in der
Verwilderung des Klima the ils im Vorrücken d er
Schnee - und Eismassen theils in dem immer
in Zeit und Raum sieh ausdehnenden und sieh
vervollkommnenden Vogelfang in Vcitlin Cleve
und Bergamo sucht.

Hr. Dr. Locher-Balb er gibt in einer Vorlesung

über die physische Vervollkommnung des

Menschengeschlechtes rücksichtlich der Ausbildung

der Sinnesorgane und der Bewegungsorgane
den Vorzug im allgemeinen den unkultivirten
Nationen, unter den Völkern der alten und neuen
Zeit denjenigen, deren Institutionen mehr auf
Bildung des Körpers hinwirkten. Die
Vervollkommnung des Seelenorgans macht den Vorzug
der gesittetenNationen vor den rohen Stämmen aus.

Derselbe behandelt auch die Vervollkommnung

der Sinnesorgane durch Uebung und gibt
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scier Lâugetbier ist : ferner das äusserst Kunst-
reiebe in Lorm eines bangenden Beutels aus Liât-
tern von lebendigem Leggengrase 7 vermittelst La-
den von Lpinnengeweben oder blaum von Leiden-
pklansen, eigentlieb Zusammen genabte I^est der
Lilvia ei stieola.

Or. Or. Lebin?) suebt in einer populären Le-
sebreibung des "Libers und des Oöwen ^u Zeigen,
wie viel Oebertriebenes und babelbaftes in den
maneberlei Lr^âblungen von der blutdürstigen
(Grausamkeit des erstern, so wie bingegen in den-
Wenigen von der gepriesenen (^rossmutb und Dank-
barkeit des leàtern, entbalten seg.

Hr. Oonrado von Laldenstein in Bünden
sandte einen àfsat?. über die Verminderung der
maneberlei ^.rten Vögel in den dbälern tlrau-
bündens ein 7 wovon er den Orund tbeils in der
Verwilderung des Klima, tbeils im Vorrücken dvr
Lebnee - und Oismassen. tbeils in dern immer
in Zeit und kaum sieb ausdebnenden und sieb
vervollkommnenden Vogelfang in Veltlin, Oleve
und Bergamo suebt.

Or. Or. Ooeber-Laib er gibt in einer Vorle-
sung über die pb^sisebe Vervollkommnung des

blensebengesebleebtes rüeksiebtlieb der àsbil-
dung der Linnesorgane und der Lewegungsorgane
den Vorzug im allgemeinen den unkultivirten Ka-
tionen) unter den Völkern der alten und neuen
Zeit denjenigen 7 deren Institutionen mebr auf
Bildung des Körpers binwirkten. Oie Vervoll-
kommnung des Leelenorgans maebt den Vorzug
der gesitteten Nationen vordenroben Ltämmen aus.

Derselbe bebandelt aueb die Vervollkomm-
nung der Linnesorgane dureb Oebung und gibt
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verschiedene sich hierauf beziehende Vorschriften
und Regeln.
Aus des Hr. Kantonsapotheker Irmingers

Bericht von den Schwefelräucherungen im
zürcherischen Hospitale ergibt sich die fortdauernd
mit Erfolg Statt findende Anwendung derselben.

Hr. Spitalarzt Dr. Meyer macht bei
Gelegenheit einer Abhandlung über die Wunden
einige Bemerkungen über die zürcherischen und
eidgenössischen Militair - Medicinal - Anstalten,
und thut einige Vorschläge zur Verbesserung
derselben.

Hr. Dr. L ochcr-Balber weist in einem
Anhange zur Uebersetzung eines Aufsatzes über den
wohlthätigen Einfluss der Kuhpocken auf die
Bevölkerung Berlins nach, wie die Erfahrung bis-
dahin allerdings keine absolute Sicherung Vacci-
nirter vor den Menschenpocken, wohl aber eine
universelle Gutartigkeit letzterer bewiesen habe.

Hr. Hofrath' Horn er zeigt, wie aus theoretischen

Gründen und auch der Erfahrung zufolge,

welche er mit zahlreichen Beispielen belegt,
diejenige Construktion s. g. eiserner Drathbrüc-
ken die zweekmässigste sey, wo an eisernen
über den Strom hängenden Ketten, von Distanz
zu Distanz, eiserne Stangen in so berechneter
Länge befestigt sind, dass ihre untern Enden alle
in Einer horizontalen Ebene liegen. An diesen
Stangen sind die Tragebalken für die Bretter
befestigt. Die Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit
verbunden mit der Leichtigkeit der Ausführung
machen solche Brücken auch für die Scweiz z. B.
bei Bergschluchten sehr empfehlenswert!!.

Von der Mittheilung eines Auszugs aus dem
Werke des Hr. v. Weiden über den Monte
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versebiedene sieb blerauf beliebende Vorsebrif-
ten und Regeln.

^.us des Llr. Rantonsapotbeker Irm in g ers
Leriebt von den Lebwefelrâueberungen im lür-
eberiseben Llospitale ergibt sieb die fortdauernd
mit Lrfoig 8tatt findende Anwendung derselben.

Hr. 8pitalarlt De. iVIeyer maebt bei Oele-
genbeit einer ^bbandlung über die Wunden ei-
nige Bemerkungen über die lüreberiseben und
eidgenössiseben Nilitair - Afedieinal - Anstalten,
und tbut einige Vorsebläge lur Verbesserung der-
selben.

Br. Dr. L o eb er-Lalb er weist in einerntn-
bange lur flebersetlung eines àfsàes über den
wobltbätigen Linlluss der Rubpoeken auf die Le»
völkerung Lerlins naeb wie die Lrfabrung bis»
dabin allerdings keine absolute 8ieberung Vaeei»
nirter vor den lVlensebenpoeken, wobl aber eine
universelle (Gutartigkeit letzterer bewiesen babe.

Br. Blofratb Ilorner leigt, wie aus tbeore-
tiseben (Gründen und aueb der Lrfabrung lufol-
ge, welebe er mit laklreieben Beispielen belegt,
diejenige Oonstruktion s. g. eiserner Dratbbrüc-
ken die Zweckmässigste sey, wo an eisernen
über den 8trom bängenden betten 5 von Distanz
lu Distanz, eiserne Ltangen in so bereebneter
Länge befestigt sind, dass ibre untern Luden alle
in Liner borilontalen Lbene liegen, ^.n diesen
Ltangen sind die Lragebalken für die Bretter be-
festigt. Die Woblleilbeit und Dauerbaftigkeit
verbunden mit der Leiebtigkeit der àsfûbrung
maeben solebe Brücken aueb für die 8eweil l. B.
bei Lergsebluebten, sebr empfeblenswertb.

Von der Alittbeilung eines àsv.ugs aus dem
Werke des Lr. v. Weiden über den klonte



Rosa nimmt Hr. Dr. E b e 1 Gelegenheit, manche

zur Vervollständigung unserer Kcimtniss von den
geographischen botanischen mineralogischen
geognos tischen und. zoologischen Verhältnissen
dieser Gebirgsgegenden wichtige Beiträge mitzu-
[heilen. Er betrachtet unter andern den
Umstand dass in den von dem Rosagebirge auf der
Südseite auslaufenden Thälern die hintersten,
dem Rosa nächsten Bewohner Deutsche und zwar
wahrscheinlich wallischen Ursprungs sind als
höchst bemerkenswerth desswegen, weil das
Gleiche bei den Bewohnern des Hintergrundes
irnTosa- im Maggio-Thaïe, wahrscheinlich auch
im Lauterbrunnen - Davoser - und Ursernthaie
Statt findet. Die Erforschung der Gründe und
der Zeit solcher wallischen Auswanderungen
wäre ein, sorgfältiger Nachforschung werther
Gegenstand und H. Dr. Ebel gibt einige bei
einer solchen Arbeit zu beachtende Momente an.
Hr. Casp. Hirzel fand bei seiner Bereisung des
Rosa dass die Stellung der Schichten um so
flacher werde, je höher man steigt, im Gegensatz
mit der gewohnten Regel, dass die Pyramidal-
form der Gebirgsgipfel mit senkrechter Stellung
der Fels täfeln zusammentreffe.

Hr. Dr. Sellin z beschreibt seine im J. 1824
gemachte Reise nach Frankfurt und Neuwied,
mit vorzüglicher Beachtung der auf diesem Wege

angetroffenen naturhistorischen Sammlungen,
unter welchen das Frankfurter zoologische
Museum an Reichthum so wie an Seltenheit der
Gegenstände den Vorrang verdient.

Die Beschreibung einer Reise nach Constan«
tinopel und eines 6 wöchentlichen Aufenthaltes
daselbst ebenfalls im J. 1S24 * wurde durch Hr,

Kos A nimmt Hr. Or. R h c l (Gelegenheit^ manege

sur Vervollständigung unserer Renntniss von den
geographischen ^ botanischen ^ mineralogischen,
geognoslischen uncl Zoologischen Verhältnissen
dieser (iehirgsgegenden wichtige Beiträge mit^u-
theilen. Br betrachtet unter andern den Om^
stand 5

dass in den von dem kosagebirge auf der
Lüdseite auslaugenden Thälern die hintersten,
dem Rosa nächsten Bewohner Oeutscbe und swar
wahrscheinlich xvallisoben Ursprungs sind, als
höchst kemerbenswerth desswegen^ weil das
ideiehe hei den Bewohnern des Hintergrundes
irn'OoZa- im Afaggio-Idiale. wahrscheinlieh auch
im Oauterhrunnen - Oavoser - und blrserntbale
Ltatt hndet. Oie Brforsebung der L-ründe und
der Zeit solcher walliscben Auswanderungen
wäre ein sorgfältiger lVaebforsebung werther
(Gegenstand und II. Or. Rbel gibt einige bei ei-
ner solchen Arbeit ^u beachtende lVdomente an.
Hr. (iasp. Oir^el land bei seiner Vereisung des
Rosa 5 dass die Ltellung der Lebiebten um so ta«
ober werde 5 ^e hoher man steigt ^ im (^egensatT
mit der gewohnten Regels dass die k^ramidal-
form der l^ebirgsgipfel mit senkrechter Ltellung
der Belstafeln Zusammentrete.

Ilr. Or. 8cbin^ beschreibt seine im d. 1824
gemachte Reise naeh Branlcfurt und l^euwied^
mit vorzüglicher Beachtung der aus diesem Wege

angetroKenen naturbistoriseben 8ammlungen^
unter welchen das frankfurter Zoologische VIu«

seum an Reichthum so wie an 8eltenbeit der
genstände den Vorrang verdient.

Oie Beschreibung einer Reise nach Oonstan«
tinopel und eines 6 wöchentlichen Aufenthaltes
daselbst ebenfalls im d. 1324 ^ wurde durch Or
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trtniiigtf mitgetheilt. Verschiedene natuîhistorfc
sehe und physikalische Bemerkungen und
Beobachtungen sind eingekochten, unter andern
Versuche mit verkorkten Bouteiilen welche in die
Tiefe des Meers gelassen wurden. Bei einer Tio
fc über 30 Klafter fand sich der Stöpsel immer
hinein gedrückt.

Soviel vön den Arbeiten der Gesellschaft.
Der Äctiiar drückt sich in dem Berichte von

den Verhandlungen des Vereins gegen das Ende
hin, wo er die Leistungen desselben kürzlich'
zu würdigen sucht, darüber also aus :

„Sie haben gehört, wie auch dies s Jahr zur
nähern Kenntniss unsers Vaterlandes^nicht un*
wichtige Beiträge geliefert, dass neue Entdeo"
kungen und Vorschläge nicht nur bekannt
gemacht sondern beleuchtet und gewürdigt, dass'
das in mancheh derselben für unsere Verhältnisse
passende hervor gehoben, und dass das Irrige
mancher Vorurtheile därgethan wurde. Wenn
wir daher auch auf den Ruhm Verzicht leisten
müssen, zur Erweiterung des Gebietes der
Wissenschaften wesentlich beigetragen zu haben, so
ist es nicht weniger verdienstlich zur Sichtung
des in diesem Gebiethe enthaltenen, zur
Feststellung neuer Ansichten, welche von Alters her
eingewurzelte Meinungen bestreiten, oder dage^

gen zur Sicherung des durch Jahre lange Erfahrung

bestätigten gegen neue Angriffe mitgewirkt
tu haben.
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îrmibger mitgetheilt. Verschiedene naturhîstor?^
sehe und ph/Likalische Bemerkungen u n ci Leo-
baâtungen sind eingefloâtcn, unter andern Ver-
suâe mit verkorkten Loutâlen, ^welâe in die
7iele des Meers gelassen wurden. Lei einer d'ie^
se über 30 blaster fand .sieb der Lìopsel immer
hinein gedrückt.

Loviel von den Arbeiten der (dèsellsâáft.
Der Actuar drückt sieb in dem Leriâte von

den Verhandlungen des Vereins gegen das Lnde
bin? wo er die Leistungen desselben kür^liebt
2n würdigen sncbt darüber Also mis :

„8ie haben gäört, wie auch dies3 dabr xüv
nähern I^enntniZs unsers Vaterlandes^ nicht un»
wichtige Beiträge geliefert, dass neue Lntdeo
Kungen und Vorschläge niât nur bekannt ge-
maebt 7 sondern beleuchtet und gewürdigt dass'
das in manebeü derselben für unsere Verhältnisse
passende hervor gehoben, und dass das Irrige
maneber Vorurtheile dargethan wurde. Wenn
wir daher auâ auf den Rnlnn Verhiebt leisten
müssen, 2ur Erweiterung des Gebietes der Wis^
sensâaften wesentüä beigetragen ?:u haben, so
ist es niât weniger verdienstlich, 2^ur 8iâtung
des in diesem debietbe enthaltenen, ^ur Lest-
Stellung neuer Ansichten, welâe von Alters her
eingewurzelte Meinungen bestreiten, oder dage-^

gen Tur àiâerung des durâ dabre lange Lrfab»
rung bestätigten gegen neue AngriKe mitgewirkt,
à kaben
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